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Endlich — Taten!
' Das widerwärtige Schauspiel, das die Reichstagspzr-
iteien in diesen Tagen geboten haben , ist zu Ende . Es
Kennzeichnet das ganze Elend des Parteiwesens , daß
Mbst um Schicksalsfragen des Reiches gemarktet und
gefeilscht werden mußte . Und wie eine Erlösung wirkt
!ses, daß der Reichstag sich selbst aus einige Wochen nach
Kaufe geschickt hat . Wenn er wieder Zusammentritt,
Iwird es hoffentlich nur noch eine kurze Schlußtagung
lvor der Auflösung sein . Bis dahin gilt es, die Neuwahlen
Puch politisch vorzubcreiten . Die Teutschnationalen ha-
Ken bei ihrer Taktik mißachtet, daß Neuwahlen nur dann'
'jein für Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkes
günstiges Ergebnis haben können, wenn es zuvor ge¬
lingt , die nichtsozialistischen Parteien einander näher zu
bringen . Dazu braucht es einer Losung, die sich aus
dem Versagen des Reichstags in Sachen der Ermächti¬
gung nicht ohne weiteres hätte herleiten lassen. Nun hat
die Regierung freie Bahn . Nun gilt es, unbehindert von
Parlamentarischen Hemmschuhen endlich zu handeln . Der
Reichskanzler Marx hat Taten versprochen. Ta¬
ten , die nicht durch die schwächende» Rücksicht auf parla¬
mentarische Machtverhältnisse angekränkelt sein dürfen.
Es besteht heute kein Streit mehr darüber , daß die Wirt¬
schaftskrise durch Quacksalbereien nicht zu heilen ist . Die
Regierung hat den Schritt gewagt, die Währungskrise zu
lösen, ehe deren Ursache , die Wirtschaftskrise, auch nur
sangetastet wurde . Hier gilt es das Versäumte nachzuholen.
Wie Wirtschaft muß aus den Fesseln heraus , die ihr seit
fünf Jahren angelegt sind. Es genügt Wohl, auf die bor

,innigen Tagen veröffentlichten Berichte der Handelskam¬
mern über öie Wirtschaftslage im November zu verweisen,
(die durchweg so ungünstig lauten , daß wir die Dinge nicht
'
einfach so weiter laufen lassen können. Die Ausfuhr ist
Mahezu vollständig abgedrosselt, besonders in Fertigerzeug¬
nissen, deren Gestehungskoststen im Inland viel zu hoch
sind . Mit Quacksalbereien, wie etwa den behördlich ge¬
lregelten Preisabbau läßt sich nichts anfangen . Wir müs¬
sen durch die Krise hindurch, indem wir zunächst einmal
bas Mehrleistungsproblem zu lösen suchen.

Hierzu gibt es keinen anderen , wenigstens keinen aus¬
sichtsreicheren Weg, als die Verlängerung der
Arbeitszeit. Indessen ist mit einer Verordnung
darüber nicht alles getan . Die Arbeitszeit muß auch mit
.Arbeit ausgefüllt werden . Wir haben ein täglich wachsen¬
des Heer von Arbeitslosen , das sich durch Beschaffung
von Notstandsarbeiten allein nicht vermindern läßt . Es
Läge nahe , daß Reich , Länder und Gemeinden Aufträge
erteilen , um so der Wirtschaft für die erste Uebergangs-
zeit Arbeit zu sichern . Das ist leichter gesagt wie getan.
Aber wenn das Wagnis unternommen würde, die Wäh-
rungsfrage auf dem Kreditwege zu lösen, dann muß auch '

gesorgt werden, die Kredite für die Wirtschaft zu beschaf¬
fen . Das wäre sogar weniger gefährlich, weil die durch
Kredite zu sichernde Arbeitsleistung unbedingt auch neue
Werte erzeugen würde . Die Wirtschaft selbst braucht,
Mm sich wieder aufzurichten, völlig freien Spielraum.
Bst es zum Beispiel notwendig , auch nur noch einen Tag
die kostspielige und überflüssige Wohnungszwangs-
lvirtschaft aufrecht zu erhalten ? Es handelt sich nicht
um die Profite der Hausbesitzer, sondern darum , den
iBaumarkt wieder aufznrichten. Alle Versuche , dies durch
Uwangsabgaben zu erreichen, sind fehlgeschlagen . Schon
Hie Ankündigung , daß die Zwangswirtschaft für den Woh-
Mingsmarkt in kurz bemessener Frist -wegfällt , muß den
Wagemut und die Unternehmungslust steigern. Die Bau-
istoffindustrien könnten sofort im verstärkten Maße die Ar¬
beit aufnehmen » da es an Aufträgen und Absatzmöglich¬
keiten nicht fehlen würde . Gerade die Wiederaufrichtung
lbes Baumarktes setzt die Verlängerung der Arbeitszeit
ivoraus . Wenn das Bauen zu teuer ist, wird sich kern
Kapital daran wagen . Ohne großzügige Unternehmungs-
(lust läßt sich aber

'
der Wohnungsmangel nicht beseitigen.

Es ist klar, daß die Uebergangszeit nicht durch Lohn-
Kämpfe und Streiks erschüttert werden darf . Wir haben
Haben mehr zu verlieren als gewerkschaftliche Errungen¬
schaften und Tarifporsitionen . Diese Errungenschaften
find mehr - als zweifelhafter Natur , zumal ihnen der
Werfall der Wirtschaft gegenübersteht.

So groß und umfangreich auch die außerordentlichen
Wollmachten sind, über die die Regierung Marx heute ver-
sfügt , so darf doch nicht erwartet werden, daß ihr Gebrauch
Hofort günstige Folgen , zeitigt . Die Wirtschaftskrise ist
Hchärser , als wir uns allaemein vorstellen. Es wird ein

(langer und harter Weg
' sein, den ' wir gehen müssen.

/Stück für Stück muß wieder aufgebaut werden, wobei es
pher wahrscheinlich als nicht wahrscheinlich ist , daß die
-Krise sich vorübergehend verschärft.
p

Die Wahlniederlage Baldwins.
!' Die vernichtende Niederlage der englischen Konserva¬
tiven und die großen Siege der Liberalen und der
j Arbeiterpartei lassen sich heute in ihrem Ausmaße geuü-
sgend übersehen. Bisher sind 257 Konservative , 150 Li¬
berale , 190 Vertreter der Arbeiterpartei sowie 10 Unab¬

hängige gewählt . Von den .615 Unterhaussitzen hatten
( vorher die Konservativen 346 , die Liberalen 117 und die
IArbeiterpartei 144 inne. Tie Konservativen haben also
( fast 100 Sitze eingebüßt und damit die absolute Mehr-
-heit verloren , wenn sie auch noch die stärkste Partei geblie¬
chen sind . Von rund 21 Millionen eingeschriebenen Wäh¬
lern haben 14 Millionen gewählt . Die Konservativen

. erhielten rund 51/2 Millionen Stimmen , die Arbeiter¬
partei 44/2 Millionen und die Liberalen 4ch Millionen.
Jur Jahre 1922 stimmten ebenfalls von rund 20 Mil¬
lionen Wählern etwas über 14 Millionen ab , und zwar
erhielten damals die Konservativen 51/2 Millionen , die

!Arbeiterpartei 44/» Millionen , die Liberalen der Rich-
. tuna Asauith 24/s M Mionen und die Liberalen der Rich¬
tung Lloyd George IM/2 Millionen .

" Der damalige
Wahlsieg der Konservativen war nur möglich durch das
englische Wahlsystem, das ' weder Stichwahl noch Ver¬
hältniswahl kennt.

Die offizielle Wahlparole war für oder wider den
Schutzzoll, aber es tritt immer deutlicher hervor , daß

Much andere wichtige Momente in diesem Wahlkampfe
diese überraschende Entscheidung mit herbeigeführt haben.
Das Wahlmanifest der Liberalen warf der Regierung

(Unentschiedenheit und diplomatische Unfähigkeit in den
' außenpolitischen Fragen vor , und die Arbeiterpartei agi¬
tierte eifrig mit der Forderung nach der sofortigen Ein - l
berufung einer allgemeinen Konferenz zur Revision des
Versailler Friedens . Beide Parteien schien sich auch
energisch für eine wirksame Ausgestaltung des Völker¬
bundes ein . Besonders geschadet hat Herrn Baldwin das
bekannte Kommunique , das er nach seiner Zusammen¬
kunft mit Poincare in Paris herausgeben ließ, und in
dem eine „volle Uebereinstimmung der Ansichten festge-
stellM wurde, mit dem weiteren Hinweis , „daß in keiner
Frage eine Verschiedenheit der Absichten und Grund¬
sätze bestehe , die imstande wäre , das Zusammenarbeiten
der beiden Länder zu hindern , von dem in so hohem
Maße die Ordnung und der Friede der Welt abhänge .

"

Baldwin scheint die Tragweite dieses Kommuniques mcht
recht erkannt zu haben, aber der Triumph in der Pa¬
riser Presse über seine schnelle Bekehrung und die Ent¬
rüstung in England über seinen ungeheuerlichen Um¬
fall haben ihn bald eines Besseren belehrt . Es heißt,
daß tatsächlich Baldwin damals , indem er sich auf den
Standpunkt Lord Curzons ' stellte , ernsthaft aus die tief¬
gehenden Gegensätze zwischen der englsichen und der fran¬
zösischen Politik hingewiesen und daß er nur ungern
auf eine spätere Richtigstellung des vorschnellen Kom¬
muniques verzichtet habe. Auch die Enttäuschung über den
Ausgang der Reichskonferenz der britischen «Staaten,
die dem Mutterlande eine herbe Kritik an seinem euro¬
päischen Verhalten eingetragen und die die Solidarität
des allbritischen Reiches, diese stolze Selbstverständlich¬
keit , nicht genügend hatte Herausstellen können, hatte
ebenfalls Baldwin sehr geschadet.

Sicher haben die Konservativen all diese Gefahrenmo¬
mente für ihre Partei nicht genügend gewertet , denn
sonst würden sie wohl nicht so leicht das Land vor Neu¬
wahlen gestellt haben . Nun aber gilt es für sie, aus
dem Zusammenbruch ihrer Hoffnungen zu retten , was zu
retten ist . Auf ihren Unglückspräsidenten Baldwin wer¬
den sie zwar verzichten müssen , da sie aber nach wie vor
die stärkste Partei im Unterhause sind, steht ihnen auch
jetzt wiederum das Recht zu, den Ministerpräsidenten zu
präsentieren und es verlautet , daß sie mit diesem Amts
eine politisch bisher nicht hervorgetretene Persönlichkeit
betrauen wollen . Kommt ein Bürgerblock zustanoe,
so wird man an Lloyd George nicht Vorbeigehen können,
der dann wohl neben einem konservativen Premiermini¬
ster, der einen Sitz im Oberhaus hat , im Unterhause
mit dem Posten des Schatzkanzlers die ständige Ver¬
tretung des Ministerpräsidenten und somit eine
führende Stellung im Unterhause einnehmen würde . In
der Preise wird aber auch die Ansicht vertreten , daß es

Baldwins Pflicht sec, bei seinem Rücktritt dem Könige an¬
zuraten , an erster Stelle den Arbeiterparteiler Ramsay
Macdonäld zu berufen , da er der Führer der größeren
der bei den Wahlen siegreichen Parteien sei . Das Land'
sei nach links geschwenkt und es sei wünschenswert, daß

. eine Regierung , wie es sie wünsche , zustande komme-
, Außerordentlich interessant ist die kluge Einstellung , die
nach der ersten Ueberraschung ein großer Teil der fran-

, zösischen Blätter zu dem Wahlergebnis gefunden hat.
. Man meint , der Ausgang der englischen Wahlen sei zwar
vom politischen Gesichtspunkte aus als schlecht zu bezeich¬
nen , während er vom wirtschaftlichen Standpunkte aus für
Frankreich geradezu glänzend sei. Denn eine schutzzöll-
nerische Politik in England würde eine Krise der indu¬
striellen und wirtschaftlichen Tätigkeit Frankreichs niit
sich gebracht haben . Allerdings verhehlt man sich nicht,
daß der Wahlausfall auch eine Rückwirkung auf die
französische Politik haben könne, und wir wollen hoffen,
daß diese Befürchtung bald zutrifft , damit nach dieser
Schwächung der englischen Konservativen vernünftigere
Politiker als diese den Mut finden, wieder an Genua
anzuschließen, das für die Befriedung Europas so wert¬
volle Vorarbeiten leisten wollte.

Neues vom Tage.
! Strafverfolgung von Reichstagsabgeordneten.

Berlin , 10 . Dez . Der Geschäftsordnungsausschutz des
Reichstags genehmigte - - einem Antrag des Oberreichs¬
anwalts gemäß — die Strafverfolgung der Aögg . Frö¬
lich , Koenen , Remmele , Stöcker und " Frau
Zetkin, die sämtlich der kommunistischen Reichstags-
fraktion angehörcn . Ebenso beschloß der Ausschuß , im
Falle des Abg . Ho ffmann - Kaiserslautern (Soz .) i
die Immunität aufzuheben . ,

Die Mietzinssteuer.
Berlin, 10 . Dez . Unter Aufhebung des Reichsmieten-

gesetzes soll ab 1 . Januar kommende» Jahres als gesetz- i
sicher Mietsatz die Friedensmiete , und zwar vom 1 . Juli
1914 , festgelegt werden . Zunächst jedoch noch nicht die
volle Friedensmiete , vielmehr im Januar nur 25 Prozents
vom 1 . Februar 30 Prozent , vom 1 . März 35 Proz .z
im April 40 Prvz . , im Mai 50 Prozent bis ' zum 1 . Ok*
tober, wo der volle Satz von 100 Prozent erreicht sein
soll. Der Vermieter erhält aber nicht den vollen gesetz¬
lichen Mietzins , sondern nur einen Prozentsatz , wel-r
cher sich bis 31 . Oktober 1924 auf 50 Prozent steigert . Die«
Mietzinssteuer ist demnach der Betrag , um welchen die ge*
schliche Miete den Anteil des Hauseigentümers oder Ver --»
Mieters übersteigt . Die Mietzinssteuer soll zum ersten¬
mal am 1 . Februar 1924 erhoben werden . Die Gemein--!
den sind verpflichtet , 50 Prozent an das Reich abzuführen . (
Der Reichsanteil soll hauptsächlich zur Förderung des,
Wohnungsbaues verwendet werden . Das . Reichsmieten¬
gesetz soll am 1 . Jan . außer Kraft treten , ebenso die Woh¬
nungsabgabe.

Die Goldmarkgehältev der Beamten.
- Berlin , 10 . Dez . Eine Mitteilung , wonach die
Spitzenorganisationen der Beamtenschaft dem Regierungs-
Vorschlag über die neuen Goldgehälter zugestimmt hätten,,
entspricht keineswegs den Tatsachen . Die Organisatio -x
nen lehnten vielmehr den Vorschlag nach kurzer«
Beratung als völlig ungenügend und untragbar einmütig
und geschlossen ab . Die Regierung erklärte darauf , daß
sie die Haltung der Organisationen durchaus verstehe, daß
es ihr aber mit Rücksicht auf die Finanzlage unmöglich
sei, höhere Sätze zu bewilligen . Sie hoffe, daß sich in
den nächsten Monaten die Verhältnisse bessern, bis dahin
müsse durchgehalten werden, wenn nicht alles znsammen-
brechen soll. Die Organisationen werden nun Schritte
beim Reichstag tun.

Berliner Konferenz der „Ardeiterhilfe ". ^
Berlin , 10 . Dez . Im ehemaligen Herrenhause trat

am Sonntag der von der Internationalen Ar¬
beiter Hilfe angeregte Internationale Kongreß für
die deutsche Hüngerhilfe zusammen . - Unter den
Teilnehmern waren der Oberkorpskommandant Wild-
holtzrGenf als Vertreter des Roten Kreuzes , der Prä¬
sident des Reichsgesundheitsamtes Gehermrat Bumm,
Reichskunstwart Tr . Redslob , Regierungsrat Dr . Rau,
als Vertreter der Reichsregierung Oberregierungsrai
Mühleisen vom Reichsministerium des Innern , Stadt¬
rat Linze vom Zentralwohlfahrtsamt der Stadt Ber¬
lin , der Generalsekretär der Heilsarmee in Deutsch¬
land , Rotstein , Prof . Heifetz- Amerika , Prof Langstern,
.Graf Keßler und zahlreiche Landtaasabaeordnete E

-t

'

M

^ ^



; -

'r- ' .

f.

- ^

VemerrcN . Vertieten ' wcrieü 'seNiZk Ää , — -«- . - ,,n^
die russische Bootschaft , die Gesandtschaft DeutschÖster¬
reichs , der Tschechoslowakei und der Ukraine , dre Qua-
ker-Vereinigungen, sowie zahlreiche Wohlfahrt»- und
gemeinnützige Verbände. Vertreter der internationa¬
len Arbenerinlse waren erschienen aus der Schwerz,
Frankreich . Norwegen , Dänemark, England , Polen,
'
Tschechoslowakei , Schweden , Svanien , Italien , Belgien,

. iKanada , Nuschvw rrnd Südflawien . Es wurde ern
^Entsch ließunq angenommen, in der es heißt: Tie
^Kongreß - Vertreter deutscher und ausländlicher Hilfs¬
komitees und -Verbünde, erklären, daß. sie nnt aller
Kraft ihr begonnenes Werk in den nächsten Monaten
sortsetzen und ausbauen werden . Sie verpflichten sru) .
durch ihre Hilfe einzugreifen gegen das Maf¬
ien st erben. Gleichzeitig aber richten ste den Auf¬
ruf an alle , sich dem Nettungswerk anzuschließen . Nur
eine Hilfstätigkeit, getragen von allen Bevölkcrungs-
gruppen im In - und Ausland , unterstützt Mit allen

»staatlichen Machtmitteln, ist imstande , den drohenden
Untergang zahlreicher Menschen zu verhindern . Tie
Not in Deutschland verpflichtet alle Menschen zur
Höchsten .Hilfsbereitschaft , zur schnellen brüderlichenTat.

Teutsch-amerikauischer Handelsvertrag.
Berlin , 10. Dez . Zwischen Deutschland und den

Vereinigten Staaten von Amerika ist ein Handels¬
vertrag abgeschlossen worden, lieber die Vor¬
geschichte erfährt der „Berliner Lokalanz .

" : Als der
deutsche Botschafter Dr . Wiedfeldt vor einiger Zeit in
Werlin wiederholt Konferenzen mit der amerikanischen
Botschaft gehabt hatte , hieß es , daß Wiedfeldt den
neuen deutsch -amerikanischen Handelsvertrag mit nach

»Amerika hinübernehme, lieber Inhalt und Wortlaut
des Vertrages Auskunft zu geben , lehnte der Botschaf¬
ter Journalisten gegenüber mit dem Bemerken ^ab , daß
.
'sofort nach seiner Rückkehr nach Anierika die Verhand¬
lungen ausgenommen werden würden, vor der Unter¬
zeichnung aber keinerlei Auskunft gegeben werden
rönnte .

"
Nunmehr ist die Unterzeichnung in Washing¬

ton geschehen . Trotzdem teilt man aus dem Weißen
Kaufe nur kurz mit, daß ein Vertrag auf der
«Grundlage der Meistbegünstigungsbedin-
«gung abgeschlossen worden sei . An hiesiger
«zuständiger Stelle vermag man aber immer noch nicht
«den geheimnisvollen Schleier , der über dieser Ange¬
legenheit liegt, zu lüften.

Tie Regierungsumbildung in Oldenburg
vor dem Abschluß.

Oldenburg, 10. Dez . In den letzten Dagen Haber
wiederholt Verhandlungen zwischen den Partein statt
gefunden um eine Regierung zu Stande zu bringenNun ist es zu einer Einigung gekommen. Tie Mini¬
sterien sollen nach diesem vorläufigen Kompromiß fol¬
gendermaßen verteilt werden : Präsidium , Finanzerund Handel übernimmt das Zentrum ; Aeußereŝ Kul¬
tus , Justiz , Justiz , Landwirtschaft, Ernährung und
Siedlung die Deutsche Volkspartei; Soziale Fürsorgedie Sozialdemokraten; Inneres lohne Landwirtschaft,Ern : rang und Siedlung ) Demokraten.

Verzögerung des Bahuverkehrs nach dem
besetzten Gebiet.

Frankfurt , 10 . Dez . Die technischen Vorbereitun¬
gen , die nötig sind , - um den Eisenbahnverkehr mit
dem besetzten Gebiet *-dcr in Gang zu bringen , haben
sich verzögert. Es n w daher noch einige Tagedauern , bis der - Eisenbahnverkehr nachdem besetzten Gebiet, der heute wieder ausge¬nommen werden sollte , hier eröffnet werden kann.

Ein Antrag auf Milderung der Besatzungskosten.
Köln . 10. Dez . Wie die „Köln . Volksztg .

" erfährt,ist zurzeir eine Aktion des Berliner Auswärtigen Amtsim Gange , die eine Milderung der Besatzungs-l asten zum Ziele hat . Die deutsche Regierung wird
ver dem Schritt, den sie unternommen hat , auf die
außerordentliche Notlage des Deutschen Reiches Hin¬reisen.

eorfchlÄge an Franrreic
Paris , 10. Dez . Der „Temps " schreibt : Aus Berlin

wird mitgeteilt, daß Deutschland neue Vorschläge
nach Frankreich richten werde . Es soll sich um
politische und wirtschaftliche Vorschläge handeln . 'Wir
wissen nicht , was sie uns erbringen werden. Wenn sie
ergehen , dann werden sie mit aller Aufmerksamkeit,
die sie verdienen, geprüft . Selbstverständlich verspre¬
chen wir eine solche Prüfung nur , wenn sie auf amt¬
lichem Wege an uns gelangen. Bei dieser Gelegenheit
möchten wir nicht unerwähnt lassen , daß Deutschland
noch immer keinen Botschafter in Paris hat , obwohl der
Ruhrkrieg ohne Widerrede zu Ende gegangen ist.

Tr . Seipel droht mit seinem Rücktritt.
Wien, 10 . Dez . Anläßlich des Ausbruchs des Ver¬

kehrsbeamtenstreiks hat der Bundeskanzler Dr . Seipelmit seinem Rücktritt gedroht und den Generalkommis¬
sar Dr . Zimmermann ersucht , zu vermitteln . Man
glaubt , daß die Angelegenheit beigelegt werden wird,
da es sich nur um den relativ geringen Betrag von 11
Milliarden Kronen handelt.

Tie letzte Sitzung der Reparationskommission. ,
Paris , 10. Dez . Die Reparationskommission hat

sich in ihrer letzten Sitzung weder mit der Frage
der Sachverständigen , noch mit den Düsseldorfer Ver¬
einbarungen beschäftigt . Ebensowenig ist die Frage
der amerikanischen Lebensmittelkredite für Deutschland
besprochen worden, weil formell keinerlei Anlaß dazu
gegeben w -wden war.

Eine konservative Regierung ohne Baldwitt?
London, 10 . Dez . Der „Daily Mail " zufolge sind

in der innerpolitischen Krise Großbritanniens wichtige
Veränderungen eingetreten . Das Blatt führt Bespre¬
chungen an , die zwischen Baldwin , dem Schatzkanzler
Chamberlain , sowie dem ersten Lord der Admiralität
Amery und Sir Lloyd Greame, dem Handelsminister,
gestern nachmittag in London stattgesunden haben . Es
verlautet daß die drei Minister Baldwin zur Ueber-
reichung seiner Rücktrittserklärung zu über¬
reden versuchten , damit der König Ramsey Mac
Donald , den Führer der Arbeiterpartei , mit der Bil¬
dung des neuen Ministeriums beauftrage . Am
Sonntag habe sich Baldwin mit dieser Ausfasung ein¬
verstanden erklärt . Die Nachricht davon verbreitete
sich jedoch schnell in den politischen Kreisen und ver¬
ursachte bei einer Reihe anderer Minister der Kon¬
servativen Partei lebhafte Beunruhigung . Diese
traten zu einer Besprechung der Lage zusammen und
entschieden, daß , wenn Baldwin den angekündigten
Rücktritt wahrmache , sie öffentlich dagegen Einspruch
erheben würden . Sie stellen sich auf den Standpunkt,,
daß ein Verbleiben der konservativen Regie¬
rung im Amte mit einem neuen Er st mini ster
unter , den gegenwärtigen Umständen die beste Lösung
darstelle . Tie Verhandlungen der zwei Gruppen waren
so weit gediehen , daß sie sich über die Namen der neu
LU ernennenden Minister einiaten.

Erfolge des mexikanischen Aufstandes.
Paris , 10. Dez . Nach einer Havasmeldung aus

Mexiko ist General Estrade zu den Aufständischen über¬
gegangen. Weiter wird aus Mexiko mitgeteilt , daßder berüchtiate Freischarensührer Hippolyta Villa sichan der Spi ^e einer zahlreichen Bande dem aufstän¬dischen General Sanchez zur Verfügung gestellt hat.
Andere Banden , die ungefähr 6000 Mann stark sind,
schicken sich an , auf die Hauptstadt Mexiko zu
marschieren. Die Mitglieder der mexikanischenKammer , die sich « zu Beginn der Revolution nach Vera¬
cruz flüchteten , sollen erklärt haben, daß sie die Mehr¬
heit des Abgeordnetenhauses darstellen. Es wird mitder Möglichkeit gerechnet , daß sie in Veraeruz Sitzun¬
gen abhalten.

Ins Stadt und Land.
Ulteurtrlg, 11 Dezember L»se.

— Von der Krankenversicherung . Die für die Ver¬
sicherungspflicht der Betriebsbeamten , Angest - llten usw.maßgebende Vcrdienstgrenze ist durch eine Verordnung!des Reichsarbeitsministeriums mit Wirkung vom 3 !
Dezember ab auf 150 Goldmark monatlich festgesetzt!worden.

— Tie Pachtpreise für die landw. Grundstücke der,württ . Staatsforstverwaltunq für 1923 sind so fest- !
gesetzt worden, daß für 20 Mk . Steuer-kapital 1 Ztr.Weizen zu 11,62 G .M . angerechnet wird.
! Stuttgart , 10 . D ^ . (WiederzusammentritH
jdes Landtags .) Der Landtag ist nunmehr endg , li «H
auf Donnerstag , 13 . Dezember, nachmittags 4 Uhr , ein-«

chernsen . Auf der Tagesordnung steht auch die Be-!;
ratung des Entwurfs eines Ermächtigungsgesetzes. Vor!
der Plenarsitzung findet eine Sitzung der Aeltesten stattzs
Am Donnerstag halten sämtliche Fraktionen Sitzungen)
ab. -s

Staatsvereinfachung und Beamtenab - !
bau. In der Begründung des Entwurfs eines Ermäch¬
tigungsgesetzes, das den Landtag in dieser Woche noch
beschäftigen wird , wird über die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung ausgeführt : Selbstverständlich hat Hand in
Hand mit dem Beamtenabbau eiue '

wesentliche Verein -,
fachung und Verringerung der staatlichen Aufgaben zu
gehen. Ein beträchtlicher Teil der in dieser Richtung
zu treffenden Maßnahmen wird auf gesetzgeberischen^
Gebiet liegen . Dabei ist nicht nur an die Landesgesetz-
gebüng zu denken , es wird vielmehr auch eine Reihe von
Anträgen aus dem Reich auf Abänderung und Auf-,
Hebung von Reichsgesetzen zu stellen sein. Im übrigen
werden die gesamte dermalige Organisation des Staates
und die Zuständigkeiten wie der innere Geschäftsbetrieb
der Behörden einer sorgfältigen Prüfung daraufhin un¬
terzogen werden müssen, welche Vereinfachungen und Ver¬
besserungen unter dem vordringlichen Gesichtspunkt der
Ausgabenersparung unbeschadet der Erfüllung der Staats^
Notwendigkeiten durchführbar sind. Zu den zu treffenden
Maßnahmen werden dabei auch Zusammenlegungen und
Aufhebungen von Behörden , Aemtern und sonstigen Eirm
Achtungen des Staats gehören , wo solche ohne schwer -^
wiegenden Schaden für die Allgemeinheit angängig er¬
scheinen . Was vorstehend für den Staat gesagt ist , gilt
grundsätzlich auch für die Gemeinden und die sonstigen
württembergischen Körperschaften und Anstalten des öf¬
fentlichen Rechts.

Demokratischer Bertretertag. Am 5'
. Fa -^

nuar findet im Bürgermuseum in Stuttgart der«
Vertretertag der Deutsch-demokratischen Partei Würt -i
tembergs statt . Es sprechen dabei der Abg . Scheest
über württembergische Politik und Rechtsrat Dr . ElsaA
über „Politik und Wirtschaft "

. , Am darauffolgenden!
Dreikönigstag wird dann im Festsaal der Lied erhall«
die Landesversammlung der Partei gehalten . >

Autounglück. Sonntag mittag stieß ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen von Möhringen in den
Böblingerstraße mit einem Motorradfahrer zusammen.«
Nach dem Anprall wurde noch ein zweijähriges Kind,'
das mit seinem Vater an der Straßenbahnhaltestelle!
aus dem Gehweg stand, vom Auto erfaßt und so heftig
zu Boden geschleudert, daß es im Marienhospital bald
darauf seinen Verletzungen erlag . Der Motorradfahrers
dessen Fahrzeug stark beschädigt wurde , ist nur unbedeckt
tend verletzt. Die Schuld an dem Unfall soll den Führen
des Kraftwagen treffen . Er wurde verhaftet.

Brudermord. Der wegen Totschlags an seinem
Bruder anaeklagte Siebmacber Robert Röder tzow

(48)

Das lockende kicht.
Roman von Erich Ebenstes «.

(Rachbrnck verboten.)

Hans steht mühsam auf . Kaum daß er die Glieder
bewegen kann . Dann lacht er schauerlich auf . „Ist so

swahr ! Habt Euch früher nit strapaziert . . . ein Segen
!tns Haus bringen . . . jetzt gar . . ."

„ Jesus , Bub ! So redest nnt deiner Mütter . . . ?"
„Mutter ? Die ihr bluteigenes Kind so schandbar ver¬

traten hat ?" Des Burschen Fäuste ballen sich wild und
,em rrrer Ausdruck verzerrt sein Gesicht . „LedigerweisMt einer vor Euch ausg ' spuckt — und heut tut 's EuerKmd zum zweitenmal , denn anders habt Jhr 's nit ver-
-dlent ! Mutter ? Pfui Teufel !" Er spuckt, vor Ekel über-,
«wannt , mitten in die Stube . „Mein Lebtag weiß ich
mrx mehr von einer Mutter !" Mit unsicheren Schritten
^ schielt er hinaus , über den finsteren Hof hin, ahneZrel der Absicht , ganz überwältigt von einem grau-'farnen Gefühl ohnmächtiger Verzweiflung . So taumelt
«er am Eingang der Futterkammer dem alten Bastl indre Arme.

- „Heilige Dreifaltigkeit . . . Bub , was ist denn mit dir
^

schchen? Wie schaust denn aus ?" schreit der er-

« Hans schaut ihn stier an . „Geschehen ? 'nausg ' spielt
smn ich worden . . . Sorg und Arbeit . . . alles umsonst!"n Stift gibt sie 'n Hof !"

Dann wirft er sich wild auf des aufgeschichtete Heu,
«vergräbt den Kopf darin und bricht in bitterliches Wei¬
nen aus.

XV.
> r Die Bäurin und Stasi sind über den Dreikönigtag
Al einer befreundeten Bäurin nach Thalach gefahren.Es war ihnen beiden nicht recht geheuer neben dem
stumm und bedrückt herumschleichenden Gesinde und im
Ivwnßtsem . pH , tzstils. drx zum KEtitck nickt er¬

schienen ist, ihnen etwa plötzlich doch noch mit Vor¬
würfen kommen könne . Also hat Kathl den Auftrag
bekommen zu kochen, dieweil die beiden Frauen mit
des Wiesenwirtes Wägelchen davongefahren sind. Erst
am Abend wollen sie wiederkommen.
! Hans ist auch Mittag nicht zum Essen gekommen.
Kaum waren die Frauen fort , begann er ein zweckloses
Wandern durch Haus und Ställe . Bald hört man ihn
äuf dem Dachboden, dann sieht ihn wieder eins an
der Scheuer stehen und verloren vor sich Hinstarren.

Nachmittag nach dem Segen verläßt auch das Gesinde
das Haus , um sich nach einem andern Dienst umzu-
sehen, denn wie die Bäurin sich' heute früh hat ver¬
lauten lassen, ist der Hbf so gut wie verkauft und soll
schon in einigen Tagen übergeben werden.

Nur Bastl steht kopfschüttelnd vor der Skalltür und
läßt Hans nicht aus den Augen , der fein zweckloses
Herumstreichen noch nicht aufgegeben hat . Plötzlich be¬
merkt es der Bursche und tritt zu ihm . „Warum gehstdir denn nit auch um einen Dienst schauen ?" fragt
er rauh . „Weißt nit , daß wir älljümt fort müssen
von da ?"

„Du mein ! Es eilt mir nit . Werd schon ein Platzel' finden . Was tust denn du ?"
„Ich ? . . . Ich . . . ja so. Auch um einen Dienst schauen

. werd ich' mir halt . Morgen . . . heut bin ich so viel
rnüd . . . Will mich aufs Heu legen und schlafen . Ist eh

, das Beste . . . . alles verschlafen.
"

„Halt jap " Nach einer Weile sagt Bastl : Dü , Hans,wenn ich was find, wo tvir zwei beinand bleiben könn¬
ten, war dir 's recht ?"

„Narr ! Freilich wohl- Schau dich halt um .
" Hansantwortet zerstreut.

Also macht sich auch Bastl auf den Weg.
Hans legt sich wirklich in der Futterkammer austK

Heu. Aber mit dem Schlafen will 's nicht gehen.
Eine Flut verwirrter Gedanken rauscht ihm durch den

Kopf. Bald steht er wieder mit dem Vater mähendam Wiesengelände des NaLarabens und hört die bittend«

Stimme des Alten : „Nur keine fremden Leut" laß mrv
ins Haus ! " . . .

Dann sitzt er beim Pater Hofmeister und hört miß
zuckendem Herzen : „Das Haus wäre uns ganz wertlos !,
nur für Ställe und Speicher ließe sich 's verwenden."

Dann wieder steht er draußen in dem stillen schöne»
Hochwald und traut sich kaum zu atmen vor ehrfürch¬
tiger Freude über die schönen , mächtigen Stämme rings¬
um . . . . Jetzt werden sie bald die Art anlegen dort!
draußen . Und in der Stube werden . Rinder stehen . Wyl
der Hausaltar war , wird die Krippe gehen . . . ' !

„Nur keine fremden Leut ' laß mir ins Haus !" , v
„Leut '" , hat der Väter gemeint ! Jetzt wird's Zra^

gut genug für ' s „Vieh" sein ! Hans lacht schrill auf . ,' Aber halt ! Eine Stube bleibt ja den Weibern vor- '
behalten auf Lebenszeit ! Dieselben, die schuld sind <m
allem , die das angestiftet haben , die allein dürfen blei¬
ben. Eine grausliche Welt , das . Auswege hätt ' s freilich
gegeben. Nur daß sie einer nicht gehen hat können . .
Nicht für Himmel und Ereden . . > n "!

Hans springt auf . und beginnt wieder durch das ein¬
same, totenstille Haus zu wandern . In den Stube»
dämmert 's schon, draußen liegt Noch eine fahle Kellg,
die gespenstig aussieht . Dä und dort knisterj's im Hvlzp
auf dem Dachboden ist ein heimliches Getrippel . Dre
Ratten ? Oder gar Geister ? Ist ja kein Drudenfuß und
kein heiliges Zeichen gemacht worden Heuer in der letzte»
und wichtigsten der zwölf heiligen Nächte. Nicht emmak
den Segen hat sie Haus und Vieh , mehr vergönnt , die . ,
die Bäurin . Mitleid mit dem alten lieben Haus , das
an hundert Jahre hier steht, faßt den Burschen. JfW«
nicht, wie wenn man einem Sterbenden auch noch die
heilige Wegzehrung verweigern wollte ? Beklommen starrt-
er in der Stube herum . Am Weihbrunnen bleibt sein«
Blick hängen . Das Wasser wäre da . Weihrauch' und«
Kreide muß auch noch im Wandschrank Hort liegen » M
vergangenen Jahr , wo der Vater . . . _ . ^ j



Mundelsheim würde vom Schwurgerichtzu
' Mff Jahren

Gefängnis verurteilt. Die Geschworenen bejahten nur die
auf Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod lautende
Schuldfrage und billigten dem Angeklagten mildernde
Umstände zu.

Gmünd , 10 . Dez . (Schweinediebstahl . ) Nachts¬
ist dem Gutspächter Hieber auf dem Galgenschlößle ein
über zwei Zentner schweres Schwein im Stall unbemerkt
getötet und mitgenommen worden.

Ebersbach a . d . Fils , 10 . (Wahl .) Als Bewerber
um die zur Erledigung kommende Ortsvorsteherwahl
haben sich gemeldet : Schultheiß Reichert von Ebers¬
bach (seitheriger Amtsinhaber), Abg . Emil Schüler von
Zuffenhausen und Rechnungsrat Karl Waldmann von
Stuttgart.

Nenningen , OA. Geislingen , 10 . Dez . (Brand .)
Nachts entstand in dem Fabrikanwesen der Vereinigten
Württ . Holzwarenfabriken A . G. , Werk Neuningen , Groß¬
feuer . Die Geislinger Weckerlinie eilte zur Hilfe. Nach

zweistündiger Arbeit konicke der große Brandherd ein-
^gedämmt werden ; im Feuer standen das Fabrikgebäude,
-jein Schüppen und die Holzvorräte . Die Entstehung des
-Feuers dürfte auf Selbstentzündung im Trockenraum zu-
-rückzuführen sein.
' Wiesensteig , 10 . Dez . (Todesfall .) Der weit.
Aber die Grenzen des Oberamts hinaus bekannte Volks-
Dichter Johannes Aierle, genannt Schlosserhans , be¬
rgab sich dieser Tage nach Neidlingen . Auf dem Heim-
Iweg , in der Mitte der Neidlinger Steige, erlag er ei¬
gnem Schlaganfall. Aierle , auch bekannt als Fremden¬
führer vieler Touristen, hat ein Alter von .76 Jahren
erreicht.

Heidenheim , 10 . Dez . (Erwischte Wilddiebe .)
Durch die Tätigkeit der Landjägermauuschaft wurde eine
größereWilddieberei aufgedeckt, wobei fünf Personenüber¬
führt werden konnten und wegen gewerbsmäßigen Wil-
derns an das Amtsgericht eingeliefert wurden . .
' Ulm , 10 . Dez . (Brand .) Im benachbarten Herr¬
lingen brach nachts in der Bakula -Jndustrie aus bis
fetzt unbekannter Ursache ein Brand aus, der in dem alten
Gebäude mit der Holzkonstruktion und den Holzvor¬
räten reichliche Nahrung fand und das ganze Anwesen
in kurzer Zeit in Asche legte. Der Schaden wird als
jehr groß bezeichnet . . . ^ -

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Fehrenbach Zentrumsvorsitzender. Das Zentrum hatin seiner Fraktionssitzung an Stelle des zum Reichs¬kanzler ernannten Abgeordneten Marx den früheren

Reichskanzler Fehrenbach zum -Vorsitzenden der
Reichstagsfraktion gewählt.

Ein Ludeudorsf Prozeß . Einen großen Kriegsver¬längerer hatte die „Münchener Post" seinerzeit den
General Ludendorff in einem Artikel genannt , der sichmit Ludendorffs politischen Auslandsbeziehungen nachdem Kriege befaßte. Wegen dieses Ausdrucks stellte
-Ludendorfs gegen das sozialdemokratische Blatt Be¬
leidigungsklage, die aber vom Münchener Schöffen¬
gericht abgewiesen wurde. Auch vom Landgericht Mün¬
chen , bei dem Ludendorfs Berufung eingelegt hatte , istdie Klage kostenpflichtig abgewiesen worden.

Spanische Hilfe für deutsche Studenten . Das Er¬
gebnis einer Straßensammlung in Madrid zu Gunsten
Mittelloser deutscher Studenten beträgt 35 000 Pesetas.Der Betrag wird der Zentralstelle der Auslands-

.studentenhilse in München überwiesen werden. In an¬
deren spanischen Universitäten werden ähnliche Samm¬
lungen veranstaltet.

Das Thronlehen Dels . Das Landgericht Oels hat
Aber die von dem früheren Kronprinzen gegen den
preußischen Staat erhobene Klage betr . das Thron¬
lehen Oels entschieden . Auf Grund von Vereinbarun¬
gen beider Parteien war die gerichtliche Auseinander¬
setzung zunächst auf ein Teilobjekt , das zum Kern-
wesitz des Lehens gehörige Dominium Rathe , be¬
schränkt worden. Das Urteil gab 8er Klage des Kron¬
prinzen statt und stellte damit fest , daß das Dominium
Rathe dem preußischen Staat durch die Staatsum-
wälznug nicht heimgefallen ist und , solange im Mannes¬
stamme des Klägers eheliche Nachkommen vorhanden
sind, dem preußischen Staat ein Heimfallrecht nicht
zusteht . Die Widerklage des preußischen Finanzmi¬
nisters wurde abgewiesen.

Das Märchen.
Ich Weiß nicht , was soll es bedeuten,
Daß rings der Segen quillt . . .

! > Ein Märchen aus alten Zerten n 4-
'

- Sich wundersam erfüllt . ck -st'
Es türmen sich auf dem Markte
Speckschwarten , Schinken und Schmalz.
Das Ei , mit dem man kargte,
Es türmt sich ebenfalls . r ck -
Rindsbrüste und Kälberhaxen, > ,

! ' ' ' Bratstuck , Filet , Kott'let
Und Schweinebauch , zart durchwachsen
Beladen das Hackebrett.
Es strömt in die Butterladen ^ -
Die köstlich schimmernde Flut ; < -
Auf den Kartoffelböden "
Häuft sich das Knollengut.
Die Aepfel und Birnenfrüchte

i Sind da . O Hochgenuß ! ,
° Wohin das Auge sich richte , .

"
Nur wogender Ueberfluß!
Aus Speicherwinkeln, aus düffern
Strömt es zum Licht heran —
Und das hat mit ihrem Knistern
Di« Rentennmrk getan.

^ (Lila in der „D . AK» -

Der auferftandene Psemng.
Selbst wenn die meisten Menschen heute noch etwas

öfter eine Rentenmark, denn einen Nentenpfennig ge¬
sehen haben, so können sie getrost an seine Existenz
glauben, obgleich diese nur so wenig klingenden Ge¬
halt hat , den wir früher allenfalls kindlichen Spiel-
Münzen mitleidig läa -slnd zuerkannten. Aber der in¬
nere Gehalt von sage und schreibe zehn Milliarden
Papiermark gibt diesem Geldstück heute doch eine et¬
was andere Beachtung , als wir Erwachsenen sie ein¬
mal vor Jahren einem kupfernen Pfennigstück zu schen¬
ken pflegten. Zwar war auch uns einmal ans liebem
Elternmund gelehrt worden : „Wer den Pfennig nicht
ehrt , ist des Talers nicht wert !" Wir können unserenKindern dafür die Wertüedeutung der auferstandenen
Geldsorte sinnfällig erklären, indem wir sagen : Stell'
dir einmal ein Palst von zehn Milliarden Einmark-
Scheinen oder hundert Billionen Kupferpfennigen vor
— dann weißt du , was dieses unscheinbare Metall-
Plättchen in Wahrheit wert ist. „Ein Pfennig klingt
nicht" — dieses alte Sprichwort ist eigentlich doch erst
jetzt Wahrheit geworden und hat sich sogar dahin aus¬
gedehnt , daß noch nicht einmal zehn Rentenpfennige,
mag man sie auch noch so lehr schütteln , zusammen
klingen , sondern höchst zweifelhaft und dünn klappern..
„Der Pfennig gilt nirgends mehr als wo er geschlagen
ist .

" Wir dehnen diese Volksweisheit heute noch dahinaus , daß wir wünschen : er möge wenigstens diesen Wert
für uns behalten, das heißt, nicht allmählich der Infla¬tion verfallen . Aber solcherlei törichte Befürchtungen
können ja schon , deshalb gottlob nicht Tatsache wer¬
den , weil nur so viele Pfennige geschlagen werden, als
unser Land mit Grundbesitz und Industrie zweifellos
hinsichtlich des Wertes garantieren kann . „Ein erspar¬ter Pfennig ist zweimal verdient .

" Um dieses Wort
den Kindern handgreiflich nahe zu bringen, bedarf es
nur eines Sparturms oder eines - Sparschweins, Äas
ja an sich bereits Glück bringt und dem nun auch Wohlwieder eine ganze Industrie blühen mag . „Pfennig
ist Pfennig Bruder " — das mag auch heißen, daß sich
ein einsamer Pfennige selten Wohl fühlt , daß er von
sich aus das Bedürfnis schon hat , sich schleunigst zueiner Rentenmark aufrunden zu wollen . „Mit dem
Pfennig fängt man an zu spielen "

, aber auch wieder
zu sparen . Und Wohl dem , der gar einen Heckpfennig
sein eigen nennt , eine Münze mit so geheimer Zauber¬
kraft in sich , daß sie sich , ohne menschliches Dazu¬tun , von sich aus heimlich oder besser noch unheim¬
lich vermehrt . Dann ist es zu dem noch beliebteren
Hecktaler kein weiter Weg mehr . Aber umgekehrt weißder Mann in Bremen auch : „De to 'n Pfenning slagenis , will sin Läw ken Taler weren.

" Und der West-
fälinger drückt sich die Bedeutung des Pfennigs alsoaus : „Wann en Pfenning am Daler fühlt , dann is
hä nit vull .

" Nun kann man wieder sagen : „Das
ist keinen Pfennig wert !" , oder wie man noch eben
geringschätzig feststellte : „Dafür kann ich noch nichteinmal eine Milliarde geben !" so gewaltig schnell ha¬ben wir von einer zwölfstelligen Zahl wieder auf eine
einstellige umlernen müssen und werden langsam wie¬
der nüchtern von dieser alles verwirrenden und schein¬baren Reichtum vortäuschenden Zahlen-Trunkenheit.
„Wechsel ' mi doch e Fennig !" — dieser Wunsch kann
so lange noch erfüllt werden, wie wir Papiergeld , das
mit großen und doch ach wie armseligen Ziffern prun¬
ken darf , im Verkehr haben . Und dasselbe besagtder Volksmund mit seinem : „For e Fennig klen Geld .

"
In viel grellerem symbolischen Licht erscheint uns jetztdie Mahnung , der wir noch eben beim besten Willen
nicht Nachkommen konnten : „Drei Pfennige muß ein
guter Hausvater haben : einen Zehr- , Ehr - und Not¬
pfennig !" In unserer Zeit , die nichts als Not war,
noch immer Not ist und für lange dasselbe bleibenwird , ist als ganz schwacher Trost wenigstens der Not¬
pfennig jetzt wieder geboren, unter dem man sichfrüher allerdings schon etwas mehr „Penunje "

, wie
der Berliner das lateinische Wort für Geld , peeunia,
verballhornt hat , vorstellte, um wirklich einer plötz¬
lich hereinbrechenden Not wirksam begegnen zu kön¬
nen . „Moses und die Propheten " ist ja nun so ein
Rentenpfennig gerade noch nicht . Aber die auf seiner
Rückseite abgebildeten' gekreuzten Getreidegarben kön¬
nen ja noch Früchte tragen , wenn wir aus unserer
Zeit , die ja Geld ist, in angestrengtester Arbeit Werte
schaffen, denen gegenüber auch dieser neuerstandene
Pfennig bald sozusagen keinen Deut , keinen Pfiffer¬
ling , keine Bohne mehr bedeutet.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Montag , 10. Dez.:

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500Br«

1 Go^ uark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br . ^ -M'
Brüssel 193,515 G . , 194,485 Br .

'
Christiania 626,48 G . , 629,57 Br.
Kopenhagen 746,13 G . , 748,87 Br.
Stockholm 1105 . 23 G . , 1110,77 Br.
London 18 254,25 G . , 18 345,75 Br.
Schweiz 730,17 G . , 733,83 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
Paris 219,45 G . , 220,55 Br.
Spanien 546,63 G . , 549,37 Br.
D . -Oesterreich 0,059 850 G . , 0,060150 Br.
Prag 123,69 G . , 124,31 Br.
Buenos Aires 1316,7 - G - , 1323,3 Br.

Wirtschastrahlen vom Montag:
Wertbeständiger Geld:

3,10 Goldmark --- 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ -- 1050 „ „i 0,42 „ -- - 420 „ »,
8,21 „ --- 210 „

',- 1 ' ' '

E Wertbeständiges Mädtegeld : '
1,00 Goldmark -- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ - 600
0,20 „ - 200

Lebenshaltungsindex (3 . Dez .) 1515 Ma .-fach.
Stuttgarter Index ( 3 . Dez .) 1350,9 Ma .-fach.
Großhandelsindex (4 . Dez .) 1337,4 Ma .-fach.
Einfuhrwarenindex (4 . Dez .) 1620 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex (4 . Dez .) 1280,6 Ma .-fach.

^ Jndustriestoffe (4 . Dez .) 1561 Ma .-fach.
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle (10. 12 .) 1 WW
Goldfranken 1 Fr . -- 1000 Ma.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis vom 3. Dez . ab 400 Ma .-fach.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 30 . Nov .) 63 Ma.

? Mehlpreis . Mannheimer Notierungen sind weiter
ermäßigt . Sie lauten auf 7,80 Dollar für Weizenmehl
Spezial 0.

Amtl . Berliner Produktennotierungen vom 10 . Dez .:
Weizen , märk . 176— 179 , ruhig ; Roggen, märk. 153
bis 156 , schwach , westpreuß . 153 ; Sommergerste, märk.
164— 166 , ruhig ; Haber , märk. 145—142 , flau , pomnk.137— 140 , flau , westpr. 135, in Goldanleihe oder Ren¬
tenmark. Weizenmehl 27,5 — 31,75 , ruhig ; . Roggenmehl
!26- 29,25, ruhig ; Weizenkleie 7,5—8; Raps 330 ; Vtk-
toriaerbsen 48— 58 ? kl. Speiseerbsen 32— 36 ; Pelusch¬
ken 16— 19 ; Seradella 1920 20—23 ? Rapskuchen 11,8bis 12; Trockenschnitzel 8 ; vollw . Zuckerschnitzel17
bis 18 ; Kartoffelflocken 18,5 in Goldanleihe oder Rerk-
tenmark.

Zuckersteuer . Nach einer Verordnung des Reichs
finanzministeriums beträgt die Zuckersteuer vom 1L
Dezember an 21 Goldmark für 100 Kilo Reingewicht;
für Stärkezucker beträgt die Steuer 8,4 Goldmark für100 Kilo Reingewicht.

Rsttweil , 8 . Dez . Dem Sch weine markt Ware«
198 Milchschweine zugeführt . Preis 15— 20 G .M.

Stuttgarter Börse, 10 . Dez . Wieder ein Rückschlag
an der Börse! Am Montag traf die Abschwächung alle,
Gebiete, sogar die festverzinslichen . Als Grund hiefürjwird die allgemeine Wirtschaftslage und die bevor-,
stehenden Feiertage genannt . Es notierten in Billionen,
Prozent : Vereinsbank 3,7 (letzter Kurs 6) , Notenbank
70 (75) , Hypothekenbank 2,5 (3) . Brauereien : Wulls
5 (7,5) , Ravensburb 2,6 (3,5) , Eßlinger 4 ( 2) . Spinne -,reien : Kolb und Schüle 15 ( 15) , Eßlingen 30 (30) , Ku--<'chen 20 (15) , Kattun 50 (60) , Bietigheim 45 (45)zLeinen 50 (50) , -Kottern 28 ( 35) , Erlangen 12 ( 15)^
Unterhausen 30 (30) . Maschinen und Metalle : Daim¬
ler 3,5 (3,9) , Junghans 7,5 (9) , Neckarsulm 6,5 (—),
Eßlinger Maschinen 8 (7,5) , Hesser 5,5 (5,9) , Weingar¬
ten 15 ( 20) , Laupheim 30 (30) , Koch 23 (22) , Hohnes
40 ( 51) , Hansa 3,5 (4) , Magirus 3,1 (4) , Metallware«
44,9 (46) , Feinmechanik 36 (39) . Nahrmittelwerte : Leib-jbrand 3,2 ^ (3,7) , Krumm 3,8 (4,4) , Knorr 6,3 (W
Zucker 8,8 (10) , Kaiser Otto 11,5 ( 10) . Sonstige: AnilÄ
25 (—) , Zement Heidelberg 13,1 (15) , Kommtag 2 (3);
Kraft Altwürttemberg 8,5 ( 10) , Belser 1,4 ( 2) , Deutz»
sche Verlag 16 ( 18) , Vereinsbuchdruckerei 1 (1,5) , Ver¬
lagsgesellschaft 6,5 (6,8) . — Im Freiverkehr gab es
gleichfalls starke Abschwäch ngen : Germania Linoleum
17,5 ( 21) , Heilbrunner Zucker 7,5 (8) , Hohenlohe Nähr¬mittel 7,5 (8,5) , Ebinger Trikot 1,1 (1,3) , Mössinger
Zement 1,2 ( 1,2) , Metzinger Kartonnagen 1,1 . (1 . 5).^ ,

Weiterer Rückgang der Getreidepreise.
Laudesproduktenbörse Stuttgart , 10. Dez . Das Au»

gebot in Getreide ist reichlicher geworden und die Preistsind rückgängig . Auf der heutigen Börse war wenig
Geschäft ; sowohl Käufer als auch Verkäufer beobacht»teten Zurückhaltung. Es notierten 100 Kilo gesund«trockene Ware ab württ . Stationen : Weizen 20—2k
(alles in Goldmark) , Sommergerste 17,5— 18,6 , Rog¬
gen 18— 19, Haber 15—16, Weizenmehl Nr . 0 mit
Zusatz von Auslandsgetreide 35— 38 , BrvtMehl Mit
Zusatz von Auslandsgetreide 30—33, Kleie 7—8, Wte-
senheu 8—9, Kleeheu 10— 11 , Stroh (drahtgepr .) 6—7.

Mannheimer Produktenbörse , 10 . Dez . Die Stim¬
mung ist sehr ruhig . Notierungen in Goldmark: Wei¬
zen , inl . 22,25—22,4, ausl . 24,4, inl . Roggen 20,L
Gerste 17,5- 18,5 , Haber 15,5 — 16,5 . Weizenklsie 8bis 8,5. Für Mehl wurden die Preise weiter herab¬
gesetzt . Die Mühlen verlangen für Weizenmehl Nr . 0
32,75, wogegen die zweite Hand zu 29,5— 30 G .M . amMarkte ist. Roggen (Mühlen 29—30, (zweithändig) 2Zbis 26 G .M . alles für 100 Kik>. — Kolonialwa¬
ren: Tendenz schwankend. Kaffee Santos 3,6—4,3,
gewaschen 4,6— 5,5 ; Tee mittel 7,5—8,6 , gut 8,6 bis
9,5, fein 9,6—10,5 ; Kakao inl . 2,5—3,1 , holl . 2,5—3.2;Burmareis 0,5; Weizengries 0,45 , Hart -Weizengries0,5 ; Kristallzucker 1,00, alles per Kilo in Goldmark^

Letzte Nachrichten.
Wkeberanfnatzme »es »«terbrechrne« E'stnbeh,verletz« .

WTB Fr» ks»rt a/M , io . Dez. Wie die Reichschen-
bahudtrektiou Frankfurt mirteilt, wird am Dienstag , dm 11.
Dez . die Wiederaufnahme de» Verkehrs «ach Maßgabe des
mit der französisch-belgischi« Regie bespreche»«» moduS vi¬
vendi der unumgänglich, Verkehr kekaler Natur fortgesetzt, üb«
Verkehr «ach dem und durch da» besetzte Gebiet kann uatur-
gemäß «ur «ach u»d «ach wieder ausgenommen « erde». So
wird am 1> . Dezember " der Personenverkehr auf der Streck«
Frankfurt —Main—Havpibahuhof bis Bad Homburg, t««Erze der Personenverkehr ans de» « stecke Frankfurt Main
Hanptbahvhof bi» Darmstadt Krankfurt Main—Hauptbahn-
Hof bis Höchst am Main über « riethrtm und Nied tu be¬
trächtlichem Umsang wieder in Gang gebracht « erde». Ausder Streck« Frankfurt Mai« - tß « armstadt werde « tudeflm
vorerst nur SchneSzttge und Personenzüg« verkehre», di«
zwischen Frankfurt am Main «ud Darmßadt nicht anhalte«.Die j tzt in Höchst am Mai» endende« und begianendrn
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« erde« v«m 11 . Dez. an Sir und ab Frankfurt am Main
geleitet.

Der Prffonrnoerk -Hr auf der Siegstreckt ist heute auch in
Richtung Betzdorf bi » Henuff vorgetriebrn worden und wird
vom 11 . D ?z . ab vorausstchtlich bir und ab Siegburg ein-
gerichtet werden können , vorerst anschließend an den jetzt be¬
stehenden Fahrplan. Irr Siegburg endigt vorläufig noch
der Verkehr.

WTB . Parti , 10. Dez . Nach einer Meldung der Ag-
«uce Havas aui Düffeldorf findet morgen in Köln eine Kon¬
ferenz zwischen den englischen und den französischen Behörden
über die Wiederaufnahme der Eisenbahnverkehrs in der engl.
Zone statt.

trr » is > d,, ; il esetz durch Var P «ichS-
kaStueit geuehmirt.

WTB. Berlin, 10. Dez . Das Reichikabinett hat die
Neuregelung der Beamtenbesoldung genehmigt uad sich mit
edier Reihe kleinerer Vorlage« beschäftigt.

« rgeSntSles » verh,»dl««,e» Ser Reichs regier »««
« it Sen Beamteearganisatiene«.

WTB . Berlin, 11 . Dez . Die gestrigen Verhandlungen
im ReichSministkrium des Inner« zwischen der Reichsregie-
rung und den Beamtenorganisationen führten, den Blättern
zufolge, zu keiner Einigung. Es sei damit zu rechne«, daß
trotzdem im Rahmen de» Ermächtigungsgesetz es die Erhöhung
Ser Arbeitszeit der Beamten zur Durchführung k 'mmr.

Laut . Vosfischer Zeitung ' wird den ständigen Ausschuß
de» Reichstage« a!» erster Beraiungegeustaad die Persoual-
abbauoerorduung beschäftigen.

BeamtenaSSan in Beyern.
WTB . MSnche», 10 . Dez . In einer Bekanntmachung

sämtlicher StaatsMinisterien an die Beamtenschaft wird er-
klärt, daß di» Notlage der Finanzen zu einem Abbau de»
Beamten- und Angestelltenkö per» zwinge . Zunächst werde
mit der Steigerung der Arbeitszeit begonnen. D -e Beamten

werden verpflichtet , über di« seither festgesetzte Dienstzeit
hinan» z« arbeite», doch soll sich dir Arbeitszeit nicht über
84 Stunden erstrecken.

Die Schließ»«, sämtlicher « etreideschra»»« » i«
rechtsrheinische« v - yir« a»t«»rS«et.

WTB . München, 10 . De,. Auf Grund der Verordnung
de » bayerischen Gesamtministerinm» ordnet« der General»
staatskommffar die Schließung sämtlicher Getreideschranueu
im rechtsrheinischen Bay -r« an und zwar mit Rückficht auf
bereu bisher ungünstige Preisbildung.

Der Mietzins,esetzrntmnrs.
WTB . Bern », 11 . Dez. Der . Berliner Lokalanzriger'

will über den abgeänderten Srfitzmtwurf de» Mletzioßge-
setze » erfahren haben, daß der nunmehrig« Gesetzentwurf
gleichfalls eine gestaffelte Aufwertung der Mieten auf Frie¬
denshöhe bis zum 1 . Oktober 1924 vorsteht. Die in dem
Entwurf aufgeführten Sätze seien jedoch nur Mindestmuten,
über welche die LandeSbe -öcden , denen die endgültige Fest-
s tznng obliege , im Bedarfsfall« hiuauszugrhea befuzt seien.
Die so «rrech arten Mieten sollten den Hrusbesttzern restlos
zufallen, ohne daß an eine Beteiligung des Reiches an den
Mieten gedacht sei. ES würden dann vom Reich Mittel
für Wohnun »bauten nicht mehr zur Beifügung gestellt wer¬
den, man hoffe vielm . hr, daß d 'ese Mittel au» dev erhöhten
Mieten der Hausbesitzer geschöpft werden könnten . Der
EtnnahmrauSfull de« Reiches würde durch eine Wohnsteurr,
vielleicht auch durch Erfassung der Gewinn« bei Hyootheken-
entwertungen an»geglichen werden. Endgültig « Beschlüsse
darüber lägen jedoch noch nicht vor.

Der denisch-amerikanische H,«»«lSvrrtrn- .
WTB . » er«», 10. De, . Nach einem Telegramm an»

Washington mvß kntsprechend einem Uebereinkommeu der
amerikanischen Regierung mit dem deutschen Botschafter di,
Veröffentlichung der Einzelheiten des am SamStag unter-
zeichneten deutsch.amerikanischen Handelsvertrages einem spä¬
teren Zeitpunkt Vorbehalt,» bleibe».

Anfnay« » »er Arbeit ans de« Zech, «.
WTB . Berlin, 11. Dez. Die . Rassische Zeitung ' mel¬

det au » Essen : Nachdem bei der Abstimmung ««Irr den
Bergleuten fast durchweg einstimmig für die sofortige Auf»
nahm« der 8 -Stundrnschicht unter Tage gestimmt worden
war, ist gestern auf einer Anzahl Zechen die Aufnahme der
Arbeit unter den neuen Bedingungen endgültig durchzeführt
worden. Ans den staatlichen Zechen wird der Betrieb tu
vollem Umfange wieder ausgenommen. Alle Entlassenen
sind bereiis wieder eingestellt worden. Rar eine Anzahl
Kokereiarbeitrr kann gegenwärtig noch nicht voll beschäftigt
werden. Ja der G .sen - uad der Metall-ndnstrie begegnet
die Wiederaufnahme der Arbeit «och gewissen Schwierigkeiten.

Die »»gl. Rezirrnnzskrls».
WTB . London , 11 . Dez . Der König hat gestern den

Premierminister Baldwin in Aud 'enz empfangen, di« 40
Minuten dauerte. Unter den zahlreichen Persöalihkeiten , die
gestern vorsprachen , b -fanden sich Lord Cnrzon, der Nater«
staatssekretär de» Aeußern, Mac Neiü , Hroille Chamberlai«
und Worthington Eoan».

Reuter meldet , daß di« Frage d-s Rücktritt» Baldwin»
bisher nicht aufgeworfen wurde. Dir Pc . ff - gibt de, An
ficht Ausdruck , daß Baldwin bis znm Zusammentritt de»
Parlament» im Amte bleiben wird.

Der Völkerbund tngt wieder.
WTB . Pnr» , 10 . D-z. Der Völkerbund hat "heute i«

Pariser Rathan» seine neu« Tagung begonnen. Die Sitz»
ungen werde« öffentlich sein.

Dsr mexikanischeAnsstanb.
WTB . Paris , 10 . Dez. Nach einer Hrva *meld»»g

au» Newyork verlautet aus El Paso , daß di« Rebellen die
Eisenbahastrecke Kanitao gesprengt haben, wodmch die vn»
mittelbare Verbindung zwischen Juarez uad M .xiko abge»
schnitten ist.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckers Nltensteig.
Für die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Alteresteig-Stadt.
Die beiden von Joel Walz, Maurermeister hier an dir

Altensteiz -Dorfer- Straße neu erstellte«

Wohnhäuser
« it je 2 Dreizimmerwohnungenkämme« am

SamStag , den 15 . Dez . d .J ., «ach m. » Uhr
i» hiefigen Rathavs zum

Verkauf . "WU
R ^ tsschreiberei.

Nr emMIen kür «söMsdire» :
, -« aller ^rt in reick-

8vi6Esr6ir
puppen-2immsr,

-LinricktunZen(Lköbslj , Puppsn -Qesckirr, Lteinbaukastsn,
Dsinpkinasckiuen, Llokp'ercle , Spiels unct vieles anders.
Pust t8ZI.^ euelnALn 86 ! perner L.p . sls Oescksnics psssmci
« erreu-» üte

„ unct Knaben-Nlütrien 8ksvls
, Demcten Lepkir u . Irilcot, tlnter-Dosen,

Herren- u . Knaben- 8onn-, tVerktâ s- u. 8port-ttosen
in sckvner ^usvvakl , XVlnterjoppsn , linterSittel unci
mocierneWollvesten , 8portstrümpke,krauenin Keinen,
Dauerwasck u. Stokk (vvsiö) , Dravatten, keiselcokker,
Llttenmappen, Lriek- unci Oelctmappen , Haus- unci

Lsikenclsckuke , lkosentrüZer.
Oestricicts knaben-^n^üAS kür5 bis 12 Iskrs.

VoUAestiickte gucken kür Damen unü Nläücken,
Oostüm -kiöcke sckbns ^usvvabi , Damen- unci Aläctcken-
kVäscke, Hsncitascken. Demcken-, 8ckür^en- u. kleiüer-
stokke , Damast, Lettcattun. Lckcvsrs8 ' Wofi-Ieppicke,

>Vackstucks, Oummistokke , LettvorlsZen usv . usvv.
Sonntag lio» i6 . unci 23 . gsökkaot von l i— 4 Ukr.

Laukdaus MWdaiä Kittel
^ laZoick.

« Neusteig.

M Wirte uad MederverMf«
empfehle ich ein gulfortiertrs Lager in

Tabakware«.
Wllh. Srey.

AMMM -er
für 1S24

find zu haben in der
W. Rieker schen Buchhandlung

« tteusteig.

-II >!W»»MNIIMMII » l»IIIM»»I»»»MIlL.
Lei

als passende Weihnachtsgeschenke
empfiehlt die

V. MStt '
sche W-HMsW

Atteusteig.

- » lte«ftti,.
Bestellungen «nf

MW»
nimmt entgegen

Han - Schmidt.

» bi» 4 tüchtige
(selbständige)

Bild¬
hauer

zum sofortigen Eintritt
bei höchster Bezahlung
gesucht.

Marti « Koch
Möbelfabrik « «gold.

Grömbach.
Junge schwere

Schicht-
Kuh

verkauft oder tauscht gegen
jung« Nutzknh

Siu »« «r- feld.
Ein zum dritten Mal 14

Wochen trächtiges
Äcker

vertauscht gegen eine hoch»
trächtige Kalbin oder jung«
Nutz - und Fahrkoh.
J «k. Rothfuh , Jagdanfs.

Westsrbeue.
Calw : Marg. Koch geb. Lutz,

Küferm . Wwe. von Nagold.

B «che«e

Bügel¬
kohlen

empfiehlt

3«m

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleita- ressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
» MüMlrelvltyjU
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

Altr«steig.

VkidML ?rt8 - LioI ( guf8ii
« vergessen 8ie nickt mein Aroöes kaZer in
« OIss-, Porzellan-, Kincier-8pie1- u . korb-
« x rvaien, socviesonstiAenOesckenk-^rtllreln «
22! 2U besicktiZen. 8ie kincien ?u annskmbsren 22

Preisen Zroös ^usvaki unci bitte ick bei ^
22 Leüsrk um Ikrsn Zssck Lesuck. ^

D kritz Lütilsr junior , D
— 6. ^V. Lutz XsrdkoiAsr, ^ itvu8tviA . —

^ I» i» » » i» » » » lii » liil » » » iiili » » ii » » » !l^

Berueck.

Todes -- Auzeige.

Allen Verwandte», Freundin und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unser « inuigstge-
lirbte, treubrsorgte Mutter

Veronika Weik , geb . W«rst«r
von ihrem langen, mit groß :r Geduld ertragenen
Leiden darch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Trilnahme bitten
die tieftrauerude « Rinder.

Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

^ IlensleiA , 11 . Oer . 1923 .

vkurIc 8 aAuu 8 .
kür ciis Lsveise kerrliciaer leil-

nnkme , äis wir bei ciem OinsÄrei-
äen unserer lieben Nulter , Orok-
mutter, Zcdwsster unä l 'unte

LlirsIM »LDlsr Ntm
in so reiekein Nnke erknkren cluritsn, sowie lür
äie trostreictien >Vorte ckes Herrn Ltuätpkurrers,
äen OesunZ äes lungirnuenckors unci äie Lrnnr-
spencien sagen berriiiebsn Oank

Oie liektraueraäen Hinterbliebenen.

TWlislWiise
sind zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhandlung

Alteusteig.
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